
In einem flammenden
Appell forderte die Kas-
senärztliche Vereinigung,
Landesstelle Nordrhein,im
Rheinischen Ärzteblatt,
Ausgabe September 1951,
die Kassenärzte auf, an ei-
ner großen Kundgebung in
Düsseldorf teilzunehmen:
„Jeder Kassenarzt, der ir-
gendwie abkömmlich ist,
muß kommen. Bringt Eu-
re Frauen mit!“ Auf der
Kundgebung im Robert-
Schumann-Saal in Düssel-
dorf, Ehrenhof, sollte den
Forderungen der Kas-
senärzte zum Gesetz zur
Regelung der Beziehungen
zwischen Ärzten und Kran-
kenkassen in der Öffent-
lichkeit Nachdruck verlie-
hen werden.Das Gesetz lag
zu dem Zeitpunkt im ersten
Entwurf vor.

Auch im Aufmacher der
Ausgabe nahm der Vize-
präsident der Ärztekammer
Nordrhein, Dr. Hans Wolf
Muschallik, zu der wirt-
schaftlichen Misere der Ärz-
teschaft Stellung. Konkret
stellte Muschallik „Sofort-
maßnahmen“ vor,die kurz-
fristig eine Verbesserung der
Lage zum Ziel hatten. So
sollten alle niedergelasse-
nen Nichtkassenärzte „en
bloc“ zu den Kassen zuge-
lassen werden.Darüber hin-
aus hatte der politische Aus-
schuss der Arbeitsgemein-
schaft der westdeutschen
Ärztekammern weitere
Punkte formuliert:Die Ver-
hältniszahl zwischen Ärz-
ten und Versicherten sollte
von 1: 600 auf 1: 450 herab-
gesetzt werden.Gleichzeitig

Ärztekammer Nordrhein berät bei Mobbing in Klinik und Praxis 
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forderte der Ausschuss, die
Vergütung zu erhöhen und
das Bezahlungssystem zu
ändern. Die ärztliche Aus-
bildung sollte so umgestal-
tet werden, „daß die Tätig-
keit des Arztes einer er-
höhten Bezahlung wert ist.
Im Zusammenhang damit
sind Maßnahmen zur Be-
schränkung des Medizin-
studiums erforderlich“.

Als Hauptursachen für
die Notlage vieler Ärztin-
nen und Ärzte führte Mu-
schallik die zu hohe Arzt-
dichte an. Damals küm-
merten sich 68.000 Ärzte
um rund 50 Millionen Ein-
wohner der Bundesrepu-
blik.Auch das veraltete So-
zialversicherungssystem mit
den aus dem Jahre 1896
stammenden Mindestsät-
zen der Preußischen Ge-
bührenordnung trieben zu-
sammen mit der Kopfpau-
schale viele Kassenärzte in
den Ruin.Denn sowohl die
Morbidität als auch die Pra-
xiskosten seien um rund 100
Prozent gestiegen.Die Not-
lage unter den niedergelas-
senen Medizinern be-
schrieb Muschallik mit ei-
nem Seitenblick auf die Ar-
beiterschaft und sprach
vom „ärztlichen Proletari-
at“: „Gemessen mit ge-
werkschaftlichen Gepflo-
genheiten,erscheint die Si-
tuation in der Ärzteschaft
derart, daß die Ergreifung
schärfster Mittel eine selbst-
verständliche Folge wäre.“
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Professor Dr. Hans Jür-
gen Knieriem ist nach
langjähriger Tätigkeit aus
dem Fortbildungsausschuss
der Kreisstelle Duisburg der
Ärztekammer Nordrhein
ausgeschieden.Knieriem lei-
tete als 1. Vorsitzender den
Fortbildungsausschuss der
Kreisstelle von 1985 bis En-
de 1998.Gleichzeitig war er
Mitglied des Fortbildungs-
ausschusses der nordrheini-
schen Akademie für ärztli-
che Fort- und Weiterbildung.
Als 2. Vorsitzender enga-
gierte er sich bereits seit
1977 in dem Ausschuss der
Kreisstelle. Knieriem trug
mit seinem wissenschaftlich
fundierten und geschickten
Einsatz dazu bei, dass die
ärztliche Fortbildung ihren
hohen Stellenwert über
mehr als zwei Jahrzehnte
hinweg beibehalten konnte.
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Das 70. Lebensjahr voll-
endete am 8. August 2001
Professor Dr. med. Dr. hc.
mult. Hans-Wilhelm Krey-
sel. Der frühere Direktor
der Universitäts-Haut- und
Poliklinik Bonn ist seit Sep-
tember 1996 ehrenamtliches
korrespondierendes Mit-
glied für das Gebiet Haut-
und Geschlechtskrankhei-
ten in der bei der Ärzte-
kammer Nordrhein einge-
richteten Gutachterkom-
mission für ärztliche Be-
handlungsfehler.

Professor Dr. Kurt Len-
nert, früherer Chefarzt der
Chirurgischen Abteilung des
Evangelischen Kranken-
hauses Oberhausen und seit
1998 stellvertretendes Mit-
glied für das Fachgebiet
Chirurgie und stellvertre-
tendes Geschäftsführendes
Mitglied der Gutachter-
kommission,vollendete am
11. August 2001 ebenfalls
das 70. Lebensjahr.

Das 65. Lebensjahr voll-
endete am 13. August 2001
Professor Dr.Volkmar Lent.
Der früher in Köln-Mer-
heim tätige Urologe leitet
die urologische Abteilung
am St.-Nikolaus-Stifts-Hos-
pital in Andernach. Er ist
seit August 1999 korre-
spondierendes Mitglied für
das Gebiet Urologie der
Gutachterkommission.

Am 17.August 2001 voll-
endete der frühere Chefarzt
der Chirurgischen Klinik
des Hospitals zum Heiligen
Geist in Kempen,Professor
Dr.Jürgen Hoferichter,das
75.Lebensjahr.Hoferichter
wurde im September 1992
zum stellvertretenden Mit-
glied für das Gebiet Chi-
rurgie in der Gutachter-
kommission berufen. Seit
September 1996 ist er stell-
vertretendes Geschäfts-
führendes Kommissions-
mitglied.
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